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Die Lage auf den Kriegsschauplätze«.
Die Lage im Osten und der Balkan.
Ms die russische Offensive gegen die gglizische

und dukawimsche Front an Raum gewann , da waren
die Erwartungen im Voll aufs Höchste gestiegen.
Man träumte von der Wiedereroberung Lembergs,
de« Vormarsch gegen Wien und infolgedessen auch
von einem baldigen glücklichen Kriegsende. Die auf
diese Ziele hmstvebenden Anstrengungen waren ja
auch gemacht worden. Rußland soll 4 Millionen an
der ganzen Front berertgestellt haben, den größten
Teil davon natürlich im Mdosten . Und an Munition
vermochten diesmal die Rüssen eine Verschwendung
zu betreiben , die unbegrenzte Vorräte vermuten ließ.
Ob sich dieser ungeheure Kraftaufwand an Menschen
und Material aber gelohnt hat , das muß die nächste
Zukunft lehren. Man hört heute schon russische Stim¬
men, die Bedenken tragen , ob für eine länger dau¬
ernde Kriegführung unter Aufopferung der Men¬
schen wie in bisherigem Umfang auch die nötigen
Reserven vorhanden seien, und die Munitionsoer-
schwendung scheint ebenfalls einen Grenzpunkt zu ha¬
ben. Die Reaktion auf die hochfliegenden Erwartun¬
gen wird aber um so stärker wirken, wenn die bis¬
herigen russischen Erfolge nicht weiterjchreiten sollten,
ja wenn der neuorgawisierte Widerstand der Verbün¬
dete» sich zu einem offensiven Vorgehen ihrerseits
entwickeln sollte. In Wolhynien ist der feindliche
Vorstoß schon zum Stehen gekommen, während in der
Bukowina die feindlichen Angriffswellen noch nicht
zurückgedämmt werden konnten. Es scheint auch, als
wolle sich di« Schlachtfront nach Norden ausdehnen,
über die Pripjetsümpfe hinaus und nördlich des Flus¬
ses. Von deutscher Seite wird an der übrigen Front
sorge fühlt,' Fliegerbeobachtungen und örtliche
Kampfhandlungen lassen vermuten , daß sich even¬
tuell größere Kämpfe entwickeln. Jedenfalls werden
aber die verbündeten Heeresleitungen die nötigen
Maßnahmen treffen, um den russischen PLnen zu
begegnen.

Wenn die russische Offensive in erster Linie auch
zur Entlastung Italiens gedacht war . so deutet die
Angriffsrichtung doch darauf hin, daß man auch auf
dem Balkan mit einem durchgreifenden Erfolg Ein¬
druck machen wollte. Die Alliierten , und namentlich
die Russen, haben die Hoffnung immer noch nicht auf¬
gegeben, Rumänien doch noch auf ihre Seite zu
ziehen. Aber in Bukarest haben anscheinend die rus¬
sischen Leistungen auch heute noch nicht vermocht, den
Glauben an den Endsieg der Alliierten wieder zu
stärken: allen Vorschlägen zum Anschluß an die En¬
tente ist das Ministerium Bratianu bisher ablehnend
gegenüber gestanden, und die Nachrichten aus feind¬
licher Feder sind auch nicht danach angetan , für die
nächste Zukunft eine aktive Stellungnahme Rumä¬
niens besorgen zu müssen. Das ist aber der schwierige
Punkt für die Entente , weil sie niemals weiß, in¬
wieweit ihr das Verhalten Rumäniens Angelegen¬
heiten bezüglich ihres schamlosen Vorgehens gegen
Griechenland bringen könnte. Wäre Rumänien für
den Vierverband gewonnen, dann würde man nicht
zögern. Griechenland vollends aller Rechte zu be¬
rauben . die ein selbständiger Staat zu beanspruchen
hat . Dann könnte man womöglich auch durch die
Begünstigung von Denizelos die Griechen doch noch
z»m attioen Anschluß bewegen. In dem Sinne also
sollte die russische Offensive auch Mitwirken, um neben
der diplomatischen Tätigkeit die Kraft der Entente
den neutralen Äalkanstaaten vorzuführen.

O 8-

Die deutsche amtliche Melduug.
MT « ) G»»b«r - ««ptyu. rtier. 2>. Juni. (Amtlich.)

«eHllche » Kri «s «scha * Pl » tz. Die La«r ist im n»-

gemeinen unverändert . Deutsche Patrouillenunternehmnngen.
bei Bruoraignes und Riederaspach waren erfolgreich. Unsere
Flieger belegten die militärische « Anlagen von Bergen bei
Dünkirchen und Souillq südwestlich von Verdun ausgiebig mit
Bomben.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe des
Generalseldmarschalls von Hindenburg:  Borftütze deut¬
scher Abteilungen auf der Front südlich von Smorgo « bi«
über llary hinaus und bei Tanoczyn brachten an Gefangenen
ein einen Offizier , 143 Mau «, an Bentr 4 Maschinengewehre
und 4 Minenwrrser . Ein russischer Doppeldecker wurde west¬
lich von Kolodon, südlich des Raroczsees zur Landung ge¬
zwungen und darch Artilleriefeorr zerstört. Nus die Bahn¬
anlage » von Wileika wurden Bomben abgeworsen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leo¬
pold von Bayern:  Fliegerangriff « auf die Eisenbahn«
strecke Liachowitschi—Luniniec wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Senrrals von Linsingrn:  Starke
russisch« Angriffe gegen die Kanalftellung südwestlich von
Logitschin brachen unter schweren Verlusten im Sperrfeuer zu¬
sammen. Die fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen
die Styrliuie bei und westlich von Kolli blieben im all¬
gemeinen ohne Erfolg . Bei Grnziaty « ist der Kampf be¬
sonders heftig . Zwischen der Stroh » Kowel—Lack und der
Turya brachen unsere Truppen an mehreren Stelle » den
zähe«, bei Kifieli « besonders hartnäckigen Widerstand , und
drangen kämpfend « eiter vor. Südlich der Torya » neben
feindlich« Angriffe abgeschlagen. Die Russen haben ihr Bor¬
gehen in Richtung auf Gorochow nicht fortgesetzt. Dir Lage
bei der Arme» de» Generals Grafen von Bothmer ist un¬
verändert.

Balkaalriegsschauplatz.  Feindlich « Bombenab¬
würfe aas Ortschaften hinter unserer Front richteten leinen

Schaden an . §
Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Berlin , 2V. Juni . (Amtlich.) Am IS. An« i hat
eines unserer Marineflugzeuge im Rigaischen Meerbusen
bei Arenbnrg zwei russische Zerstörer mit Bomben ange¬
griffen und auf einem Zerstörer einen Volltreffer erzielt.

Oberleutnant Immelmann gefallen.
(WTB .) Leipzig. 20. Juni . Wie die „Leipziger

Neuesten Nachrichten" zuverlässig erschien, ist Ober¬
leutnant Immelmann vor einigen Tagen mit seinem
Flugzeug abgestürzt und gestorben. (Die deutsche Flieger¬
truppe hat damit einen ihrer Tüchtigsten verloren, der
kühn und wagemutig sein Leben für das Vaterland ge¬
boten und manchen Gegner aus den Lüsten herunterge¬
holt hat. Nun ist ihm selbst der Heldentod geworden.
Das ehrende Gedächtnis des Vaterlandes ist ihm ge¬
sichert.)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 20. Juni . Amtlich wird ver¬

lautbart vom 20. Juni 1916:
Russischer Kriegsschauplatz.  In der

Bukowina hat der Feind unter Kämpfen mit unseren
Nachhuten den Sereth überschritten. Zwischen Pruth
und Dnjestr. an der Strypa und im Gebiet von Rad-
ziwillow verlief der Tag verhältnismäßig ruhig. In
den erfolgreichen Abwehrkämpfen südöstlich und nord-
ösllich von Lokaczy in Wolhynien brachten unsere
Truppen bis jetzt 1300 Gefangene, ein russisches Ge¬
schütz und 3 Maschinengewehre ein. Im Raume von
Kifielin schreiten die Angriffe der Verbündeten in
zähem Ringen vorwärts . Zwischen Soknl und Kolli
haben wir neuerlich starke feindliche Angriffe abge¬
schlagen. Bei Gruziatyn , wo es der Feind unter Auf¬
gebot starker Kräfte zum viertenmal versucht, in die
Linie der tapferen Verteidiger einzudringen, witt»
erbittert gekämpft.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Kampstätigkeit an der Jsonzofront und in den Dolo¬
miten sank auf das gewöhnliche Matz zurück. Neuer¬
liche Borstöße der Italiener gegen einzelne Front-

!stellen zwischen Brenta und Astico wurden ahge»
>wiesen.
j Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Bei
Seras an der unteren Vojnsa Geplänkel.

Der Stellvertreter des Ehefs des Eeueralstabs:
non Hoefer.  Feldmarfchallrntnant.

Dte türkischen Erfolge
an der persischen Grenze.

(WTB .) Konstantinopel . 20. Juni . Die jung
sten Erfolge der türkischen Truppen gegen die Russe»
im türkisch-persischen Grenzgebiet lenken neuerdings
die Aufmerksamkeit auf diesen Kriegsschauplatz, Wer
welchen di« Russen di« Verbindung mit den Eng¬
ländern am Irak Herstellen wollten , was di« Blätter
der Entente bereits als eine oollerü-ete Tatsache hin¬
stellen wollten . Die türkischen Blätter heben) die
Bedeutung dieses Erfolges hervor, der nunmehr jede
Verbindung der beiden Armeen unmöglich macht.
Sie betonen gleichzeitig die Zerstörungswut der Rus¬
sen, die das Grabmal von Jmmam Hussein und die
heiligen Micher zerstörten.

Zürich. M. Juni . Der „Tagesanzeiger " meldet
indirekt : Die Petersburger Zeitungen schreiben, daß
die Russen von Kasr-Schivin. östlich Bagdads , bereits
wieder auf persisches Gebiet zurückgewiche« sind

Der A-Bootkrieg im Mtttelmeer.
Mailand , 20. Juni . Wie ..Torriere della Sera"

meldet, hatte der vor San Remo von einem feind¬
lichen Unterseeboot versenkte englische Dampfer
„Gafsa" 6000 Tonnen Steinkohlen an Bord . Die
32köpfige Besatzung hat sich gerettet . An demselben
16. Juni hat ein Unterseeboot den italienische« Seg¬
ler „Dolmetta ", von Porto Maurizio nach Jschia,
versenkt, dessen Kapitän erzählt , er habe wenige See¬
meilen von San Remo einen italienische« Schoner
und eine italienische Brigg versenken sehen, deren
Besatzungen sich gerettet hatten . Am gleichen Tage
griff dasselbe U-Boot den nach Genua bestimmten
englischen Kohlendampfer „Eledmo" an , der jedoch
schoß und das Unterseeboot vertrieb . Nachrichten aus
Sesstri Levante besagen, Laß am Morgen des 17.
Juni die italienische Brigg „Audace" 30 Seemeile«
vom korsischen Haff versenkt, ihre Besatzung aber von
dem Segler „Nuova Carolina " gerettet worden sei.

Bon den Neutralen.
Das bedrängte Griechenland.

Wien , 20. Juni . Nach einer „Zeit "-Meldung
aus Bukarest verlangt der Bieroerband von Griechen¬
land die Auflösung des Parlaments , Neuwahlen,
endgültige Beseitigung der Minister Skuludis und
Gunaris . Besetzung aller griechischen Häsen zur Er¬
richtung einer Kontrolle , sowie das Recht zur Aus¬
übung der Polizeigewalt und endlich die Benutzung
aller griechischen Bahnen zu strategischen Zwecken.

Rotterdam . 20. Juni . Der Sonderberichterftat
ter der „Daily Mail " im Haag drahtet seinem
Blatte : Die griechische Regierung plant einen neuen
Einspruch gegen die Blockade der griechischen Küsten
durch den Vierverband . Nach diesem Plan wird sich
Gritthenland an sämtliche Parlamente der Wett
wenden, und sich mit allen Mitteln und Maßnahmen
gegen den Bierverband zur Wehr setzen. Der ge
nannte Zeitungsmann fügt hinzu, daß die griechische
Demobilisierung wohl im Zug sei, aber nur auf dem
Papier , da es angeblich an Transportmitteln fehle.

Berlin . 20. Juni . Noch einer Drahtmeldung der
„Nat .-Ztg ." von der russischen Grenze meldet „Russ-
koje Wjedomosti" aus Athen, daß bei den letzten ge¬
gen -den Vierverband und Venizelos veranstaleten

!Kundgebungen in Athen Venizelos aus offener



Amtlich« vekmmtmacha»- ««.
Da» Abendläuten.

Die Stunde des Abendläutens ist in den einzelnen
(Gemeinden entsprechend der Tagesdauer nach den ört¬
lichen Bedürfnissen festzusetzen. Es ist hiebei dafür Sorge
zu tragen , dah nicht zu spät geläutet wird , damit die
Kinder , welche zufolge der Neueinführung der Som¬
merszeit morgens früher zur Schule gehen »Assen, auch
zu der unbedingt nötigen Nachtruhe kommen und nicht
zu lange am Abend zum Arbeiten angehalten weiden.
Die Herren Geistlichen, Lehrer und Gemeinde beamten
werden ersucht, hierauf ihr Augenmerk zu richten und
ebenso darauf hinzuwirken , daß die Kiicher und die
ledige Jugend mit dem Abendläuten nach Hause gehen.

Die Ortspolizeibehörden werden auf das Aus-
jchreiben vom 22. April d. I . (..Calwer Tagblatt " Nr.
9») hingewiesen.

Calw,  15 . Juni l9l6.
Regierungsrat Binder . Dekan Zeller.

Preise für geräucherte Schinkenwurst.
In Abänderung der oberamtlichen Höchstpreise siir

Schweinefleisch und Worstwaren. veröffentlicht im Calwer
Tagblatt Nr . 7k, wird hiemit für den Kommunaloerband
Calw der Höchstpreis für

1 Pfund geräucherte Schiuteuwurst auf 2 -,<t 5« ^
mit sofortiger Wirkung festgesetzt, wozu die W. Fleischvcr-
jorgungsstelle unterm 1b. Juni d. I . ihre Zustimmung er
teilt hat.

Calw, den 16. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

Apfelmost für Aeldtruppen.
Die württembergischen Feldtruppen haben in letzter

Zeit vielfach den dringenden Wunsch ausgesprochen, Apfel¬
most zu erhalten . Durch übermäßige Preissteigerung ist die
Beschaffung des Mostes etwas schwieriger geworden . Man
kst davon überzeugt , daß die württembergischen Erzeuger
selbst es als eine vaterländische Pflicht ansehen, den im
Feindesland stehenden Truppen das schwäbische Erfrischungs¬
getränk zu einem annehmbaren , beide Teile befriedigenden
Preis zu liefern.

Es ergeht daher an die Landwirte des Bezirks die Auf¬
forderung , ihre verfügbaren Bestände an Most der Heeres¬
verwaltung anzubieten . Es könnten sich in den einzelnen
Gemeinde » einige Mostbesitzer zusammentun und gemeinsam
liefern . Bor der Abnahme dürfte jedoch von verschiedenen
Lieferanten der Most nicht zusammengeleert werden.

Die Gemeindebehörden wollen Vorstehendes in ortsüb¬
licher Weise bekannt geben und etwa als verfügbar ange¬
meldete Mengen hieher Mitteilen . Die stellv. Intendantur
des Xlll . (K. W.) Armeekorps würde alsdann die Abnahme
des Mostes veranlassen.

Ealw,  den 17. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

Zucker für Einmachzweck«.
Dem Konummalverband ist für das Einmachen

von Beeren eine verhältnismäßig geringe Menge
Zucker von der Landesversorgungsstelle zur Verfü¬
gung gestellt morden. Um nun eine möglichst gerechte
Verteilung dieses Zuckers vornehmen zu können, wer¬
den die Schultheihenämter beauftragt , die Gemernde-
ermoohner mittelst ortsüblicher Bekanntmachung auf-
zufordern, beim Schultheißen«mt ihren Bedarf an

Straße angejohlt , ausgepfiffen und schließlich verprü¬
gelt wurde. Dabei wurde er mit Worten ausge¬
schimpft. wie : Vaterlandsverräter , Spion , Du hast
das Hungern unserer Kinder verschuldet usw. Beni-
zelos konnte sich erst mit Hilfe von Polizeibeamten
der erregten Menge entwinden . Bor dem Körngs-
palast fanden mehrfach stürmische Kundgebungen
statt , die das Erscheinen des Königs Hervorriesen. Der
Nahrungsmittelmangel nimmt immer größere For¬
me« a«.

Die englische Seervillkür.
Haag. 20. Juni . Die holländischen Dampfer

„Kangean " und „Rembrandt " mußten auf dem Wege
«ach Holländrsch-Jndien ihre Post in England aus-
fchiffen. — Also nicht einmal nach den eigenen Kolo¬
nien wild die Post der Neutralen durchgelassen.

Die Schweizer Industrie und die Entente
(WTB .) Bern , 20. Juni . Die „Neue Zürcher Zeitg ."

beklagt sich über die Richtinnehaltung der Lieferungs-
oersprcchen von Seiten der Entente . Die Verhältnisse,
unter denen die schweizerische Textilindustrie zu leide»
habe, seien geradezu unerträglich geworden. Baumwolle.
Baumwollzwirn und Garne kämen entweder so spärlich
oder mit so großen Verzögerungen nach der Schweiz,
daß trotz der Bewilligung der S .S .S . Blonate vergehen,
bis die Waren eintreffen . so daß eine Menge Arbeiter
nur teilweise beschäftigt werden könne und seit Mo¬
naten viele Maschinen stillstehen. Der Bundesrat wird
aufgefordert , Schritte zu unternehmen , um die Ver-
bandsstaaten daran zu erinnern , daß trotz der Erfül¬
lung aller möglichen Formalitäten die Zufuhr große
Stockungen erleide . Es sei höchste Zeit , daß in der

1. Einmachzucker für die Beereneinmachzeit und
2. an solchem für das spätere Einmachen des Obstes

crnzumelden. Dabei ist außerdem
3. die genaue Zahl der Familienmitglieder und
4. ein eventueller über den 30. September d. I.

hin ausreichender Zuckervorrat der betr . Familie
(vergl . oberamtl . Erlaß vom 14. Juni 1916
Nr . 990) anzugeben.
Es wird besonders darauf hingewiesen. daß bei

der äußerst geringen Menge Einmachzucker Anmel¬
dungen übermäßig hoher Bedarf« zwecklos sind: auch
ist außer Zweifel , daß der Bedarf nur nach Maßgabe
der verfügbaren Zuckermengen befriedigt werden
kann und die als Bedarf angegebene Menge nur An¬
haltspunkte , keinen genauen Matzstab für die Ver¬
teilung bietet.

Der für das Eininachen des Obstes notwendige
Zucker kommt voraussichtlich erst im Herbst zur Ver
teilung , weshalb getrennte Angabe desselben von
demjenigen für das Einmachen der Beeren notwen¬
dig ist.

Die Schultheißenämter wollen die bei ihnen An¬
gegangenen Anmeldungen möglichst mittelst folgen¬
dem Vordruck:

Gemeinde

Namen

Bedarf an
Einmachzucker

für
Zahl der

Haus-
hallungs-

köpfe

Vorrat üb
den 3V.

Septemb.
ISI6
kg

Bemerk¬
ungen

Beeren! Obst
Psd . ! Pfd.

bis spätestens 3b. Juni 1918 dem Oberamt vor legen.
Später eingehende Anmeldung« können unter keinen
Umständen mehr Berücksichtigung finden.

Calw,  den 19. Juni 1916.
K. Oberamt : Binder.

Zuckerversorgung.

Da als Grundlage für die künftige Zuteilung der
Zuckerbezugsscheinean den Kommunalverband der tat¬
sächliche Zuckerverbrauch dient , wie er durch die Zucker¬
marken nachgewiesen wird , die jeweils in einem Monat
im Bezirke zum Zuckerkaufe verwendet worden find,
werden vom Kommunalverband bezüglich der Marken-
adlieferung folgende

Bestimmungen
getroffen:
1 Je auf 10. jeden Monats haben die Kletaoer-

käuser die von ihnen eingezogenen Zuckermoirken dem
Schultheißenamt mit einer Aufstellung über ihre
Zahl und nachgewiesene Gewichtsmenge abzuliefern,

2. Da nach 8 8 der Anordnungen des Kommunalver-
bands vom 26. Mai 1916, betr . Regelung des Zucker¬
verbrauchs, „Calwer Tagblatt " Nr . 123, die Zucker-
nrarken ihre Gültigkeit 5 Tage nach Ablauf des Mo¬
nats , für den sie ausgegeben sind, verlieren , dürfen
sich unter den abgegebenen Marken keine solche eines
vorangegangenen oder des laufenden Monats befin-

schweizerischenVersorgung ans den Derbandsländern
eine rusche Besserung eintretc . Die Schweiz, die im In¬
teresse der Menschlichkeit alles tue, um den Verkehr mit
den Gefangenen und Verwundeten aller Nationen zu
ermöglichen, erwarte als ein Zeichen der Anerkennung
neben höflichen Worten nun auch einmal Taten in
Form eines Entgegenkommens der zuständigen Re¬
gierungen.

Deutsches Eisen für feindliche Geschosse.
Berlin , 20. Juni . Die „Vossische Zeitung " mel¬

det aus Zürich: Im „Züricher Tagesanzeiger " wird
darauf aufmerksam gemacht, daß Schweizer Firmen,
die deutsches Eisen beziehen, trotz der ausdrücklich von
ihnen übernommenen Verpflichtung, weder das Roh¬
material noch aus ihm hergestellte Fabrikate an das
feindliche Ausland zu liefern , deutsche Eisenerzeug¬
nisse und Maschinen zur Geschoßherstellungan den
Bieroerband Weitergaben. Ein soches Verfahren müs¬
se zu Gegenmaßregeln des Deutschen Reiches führen,
so daß die schweizerische Industrie stillgelegt werden
könnte. Deutschland müsse die Eisenzufuhr nach der
Schweiz erschweren, wenn es nicht zusehen wolle, wie
seine Söhne mit Geschossen getötet werden, die aus
deutschem Material he«g estellt sind. Es sei keine Zeit
zu verlieren , um die drohende Gefahr abzuwenden.

Wilsons Antwort an Caravza.
London, 21. Juni . Das Reutersche Bureau läßt

sich aus Washington melden: Die amerikanische Ant¬
wortnote an Mexiko weist dessen Forderungen glatt
zurück und tadelt den unhöflichen Ton und die Hef¬
tigkeit der mexikanischen Mitteilung.

den . was vom Orldvorsteher jeweils zu be¬
urkunden ist;

3. Der Ortsvorfteher bescheinigt auf der Aufstellung,
zu welcher übrigens vom Kommunalverband Vor¬
drucke ausgegeben werden , die Richtigkeit der Ab¬
lieferung und sendet die Aufstellung ohne Marken
bis spätestens 12. joden Monats an das Oberamt:

4. Auf Grund dieser Aufstellung werden alsdann jedem
Kleinverkäufer unter möglichster BerücPchtiMlng
seiner Wünsche für den laufenden Monat wieder
entsprechende Zuckernrengen durch Vermittlung des
Großhändlers Kaufmann Eugen Dreih in Tal « zu-
geterlt.

5. Die Ortsvorsteher haben für geeignete Aufbe¬
wahrung der ndgeliefetten Marken Sorge zu tragen.
Calw,  den 17. Juni 1916.

K. Oberamt : Binder.

Zucker zur Bienenfütterung.
Gemäß Abschnitt II der Verfügung des Kgl . Ministerium

des Innern über den Verkehr mit Verdrauchszucker vom
29. April 1916 haben die Bienenzüchter ihren Bedarf an
Zucker zur Vienenfütterung . soweit er nicht bereits einge¬
deckt ist, durch die Vermittlung der Ortsvorsteher der Lan¬
desversorgungsstelle anzuzeigen . Nach Mitteilung der Lan¬
desversorgungsstelle ist bisher nur eine geringe Anzahl sol¬
cher Anmeldungen eingelaufen , weshalb hierdurch nochmals
besonders aufgefordert wird , den Bedarf sofort, spätestens
aber bis zum 28. ds . Mts . dem Ortsvorsteher anzuzeigen.
Der Bedarf muß unter Angabe der Anzahl der Btennen
Völker in die bei dem Ortsvorsteher aufliegenden Listen
eingetragen werden . Der Eintrag verpflichtet zur Abnahme
des Zuckers bei der Württ . Landesversorgungsstelle Stutt¬
gart , die die Verteilung und Berechnung vornimmt.

Hierbei sind auch die Mengen zur Anmeldung zu brin¬
gen. die unter Umständen schon bei der Landrvversorgnngs-
ftelle schriftlich zur Anmeldung kamen. Später eingehende
Anträge können keine Berücksichtigung finden. ,

Ealw,  den 18. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

Kartoffelstürkemehl.
Dem Kommunalverband stehen einige Sack (Doppel¬

zentner ) Kartoffelstärkemehl zur Verfügung.
Bestellungen hierauf find sofort beim Oberamt zu

machen. Der Preis beträgt etwa 51 -8 für einen Doppel¬
zentner.

Calw,  den 16. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

Waldgras , Laubhen und Futterlaub.
In neuerer Zeit wird im Hinblick auf die Ver¬

hältnisse auf dem Gebiet der Fleisch- und Milchver-
sorgung der Ziegen- und der Kaninchenzuchterhöhte
Aufmerksamkeit zugewendet. Solche Kleintierzüchter,
welche nicht auf eigenen oder gepachtet« Grundstücken
Rauhfutter für den Winter erzeugen, werden hiemit
unter Hinweis auf die oberamtliche Bekanntmachung
vom 26. Mai 1916 — Calwer Tagblatt Nr . 123 —-
aufgefordert . von der gebotenen Gelegenheit, Futter¬
laub . Laubheu mW Waldheu zu gewinnen , Gebrauch
zu machen.

Calw,  den 19. Juni 1916.
K. Oberamt: Binder.

England unterstützt Amerika
im mexikanischen Konflikt.

Berlin , 21. Juni . Nach einer Meldung des „Ber
liner Lokalanzeigers " aus Genf wurde den Vereinigten
Staaten zum Feldzug gegen die Anhänger Earraszas
die wirksame Unterstützung Englands zugefichert, das
mit einem großen Teil seines Petroleambedarfs »«f
Mexiko angewiesen ist.

England und Amerika.
Hamburg , 20. Juni . Dem „Hamburger Fvenüden-

blatt " wird aus Newyorker Schiffahrtskreisen berichtet,
daß in letzter Zeit die Einkäufe der englische» Re¬
gierung in Amerika von fast allen für die Industrie »«d
die Mnnitiousherstellung nötigen Rohstoffen eine« a»f-
fallend großen Umfang annehmen . Im Zusammenhang
damit behauptet man , daß von englischer Sei -te alles
versucht werde, die in Amerika irgend wie verfügbaren
Schiffsräume zu chartern , damit eine schleunige Beför¬
derung aller Rohstoffe von Amerika nach England sicher
gestellt werden kann. Nicht nur in Schiffahrtskreisen,
sondern auch in Kreisen der Industrie Amerikas werde
dieses Bestreben der englischen Regierung dahin aus¬
gelegt, daß sich England für den Rest der Kriegsdauer
um jeden Preis wirtschaftlich unabhängig von Amerika
machen möchte, damit sich die englische Regierung für de»
Fall eines energischen Auftretens der Bereinigten Staa¬
ten nicht im geringsten gebunden zu fühlen braucht ( ?).
Man scheint in England mit der Möglichkeit zu rechnen,
daß die kommende Präfidentschaftswahl in Amerika z»
Ungunste« der englischen Interessen ausfallen könnte,
und England dann nicht mehr auf die bisherige , um-
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fanigre«^ Unterstützung Amerikas rechnen dürfe. Wie
in Rewyork verlautet , ist man im Wei^ n Hause in
Washington gegen diese eigenartigen charakteristischen,
enMchen Bestrebungen keineswegs gleichgültig, denn
1. wird damit keineswegs ein großes Vertrauen auf den
Sieg der WUsonfchen Partei bekundet und 2. wäre es
der Wilsonschen Regierung selbst für den Fall eines
jür sie günstigen Wahlergebnisses nicht erwünscht, sich
des wirksamen wirtschaftlichen Druckes beraubt zu sehen,
der die einzige Waffe gegenüber englischer Willkür sei.
Bekanntlich verkündet jetzt auch Wilson mit allmählich
deutlicher werbenden Entschlossenheit den Willen seiner
Regierung , die Freiheit des amerikanischen Handels
und der Industrie gegen jeden kriegführenden Staat
ohne Ausnahme in Schutz zu nehmen. Dieses Versprechen
kann er aber nur dann erfüllen , wenn er in der Lage
-ist, auch seinen in dieser Beziehung an England zu stel¬
lenden Anforderungen den nötigen Nachdruck zu geben.
Man ist sich in Rewyork völlig bewußt , wie die Aus¬
fällen Amerikas , seine Rechte geachtet zu sehen, sich in
gleichen» Verhältnisse vermindern würden , wie England
in der Lage ist. sich von den Vereinigten Staaten un¬
abhängig zu machen.

Die Deutsch-Amerikaner für Hughes.
fWTB .) Rewyork, 20. Juni . (Durch Funkspruch

vom Vertreter von WTB .) Eine neue Erscheinung in
dem gegenwärtigen Wahlkampf ist ein bisher an¬
scheinend geschlossenes deutsch-amerikanisches Votum zu
Gunsten Hughes. Die deutsch-amerikanische Presse, so¬
wie verschiedene deutsch-amerikanische Körperschaften
unterstützen die Kandidatur Hughes. Es fehlt auch nicht
an versuchen, in gewissen Kreisen die deutsch-amerika¬
nische Unterstützung Hughes in deutsch-feindlichem Sinne
auszubeutrn . Einige Blätter behandeln das deutsche
Votum verächtlich und versuchen, es als bedeutungslos
hirrzujtellen. Es fehlt auch nicht an krassen Auswüchsen,
wie einer Bemerkung in einem Leitartikel des „World ",
der die Stimme gegen Wilson die Stimme für den
Kaiser nennt . Die gemäßigten Blatter weisen dies zurück.
„Evening Post " entgegnete , dann sei desgleichen jede
Stimme für Wilson ein Stimme des Königs Georg von
Sngkucd . Auf eine Anfrage bezüglich seiner Haltung
gegenüber der Unterstützung seiner Kandidatur durch
die Deutschen erklärte Hughes, er trete für unverfälsch¬
ten Amerikanismus ein und jeder , dar ihn unterstütze,
unterstütze eine in jeder Beziehung mir amerikanische
Politik und nichts anderes.

Wilson in seine« Element.

laud ist unte rbrochen. In Belfast herrscht große Auf¬
regung unter den Soldaten wegen der Nochricht von
neuen Aufständen i« gröbere« Orte ». In Dublin
wurde das Gefängnis von Aufständischen durch List
überrumpelt , die Gefangenen wurden befreit . Von
englischer Seite werden wieder alle Anstrengungen
gemacht, die Tatsachen zu verschleiern.

(WTB .) London, 20. Juni . Die „Times " schrei¬
ben : Die Verhandlungen über die provisorische Bei¬
legung der irischen Schwierigkeiten, die günstige Fort¬
schritte gemacht hätte , führte zur Spaltung des Kabi¬
netts . Ein Teil des Kabinetts ist entschieden gegen
Lloyd Georges Vorschläge. Es ist möglich, daß einige
Minister abdanken.

Der König von Italien über de« Krieg.
Köln , 20. Juni . Der „Köln . Volkszeitung " zu¬

folge sprach der König von Italien nach Eidesleistung
der Minister im Quirinal über die Kriegslage und
hob hervor, daß Oesterreich-Ungarn gegen Italien
seine besten Truppen entsandt habe. Wenn man an
Vorbedeutungen glauben will , so muß uns schon der
Gedanke mit Siegeszuversicht erfüllen , daß wir Ver¬
bündete Englands und Rußlands sind, d. h. zweier
Nationen , die niemals besiegt wurden, selbst dann
nicht, wenn sie vorher lange Kriege durchkämpfen
mußten. Am meisten Siegesvertrauen schöpfe ich aus
dem unbezwingbaren Heldenmut unserer Soldaten,
von denen ich keinen einzigen schwach gesehen habe.

Japanische »Vorsichtsmaßregeln- in China.
(WTB .) London, 20. Juni . Reuter erfährt , daß die

Verstärkung der japanischen Garnison in Nordchiua eine
Vorsichtsmaßregel sei, zu der man wegen des Todes
Puanschikais gegriffen habe, um die japanischen Kolo¬
nien und die Ausländer zu schützen. Die neuen Truppen
seien ungefähr 600 Mann stark und für Peking und
Tientsin bestimmt. Japan habe diese Verstärkungen
auf Vorschlag einiger Entente -Gesandten in Peking ab¬
geschickt.

Russische Anfeuerungsmittel.
Berlin , 21. Juni . Der russische Generalstab soll,

wie von verschiedenen Seiten berichtet wird , sämt¬
lichen Generalkommandos der Feldarmeen wiederholt
zur Kenntnis bringen , daß die Familien derjenigen
Soldaten , die sich freiwillig gefangen nehmen lassen,
der gesetzlich ihnen zukommenden dauernden Unter¬
stützung verlustig gehen.

Die Ententespielerei.

ratsverrreter denken natürlich zuerst an sich selbst, nicht
an die Gesamtheit . Gerade deshalb mutz auch der Gedanke
einer einheitlichen Verwaltung immer wieder betont
werden. Ueberaus wichtige Fragen für unser Land sind
auch die SchiffahrtsplSue . Glauben wir , daß wir da
weiter kommen, wenn jeder Staat für sich arbeitet ? Es
kann keinem Zweifel unterliegen , daß ein Reichsamt für
diese Kanalfragen unbedingt notwendig wäre . Welch
jammervollen Eindruck macht es nur , wenn wir die
Verhandlungen zwischen Württemberg und Baden über
den Neckarkanal Heilbronn —Mannheim lesen? Mehr als
alle anderen Fragen beherrschen aber Steuerfragen un¬
sere Reichs- und Landespolitik . In den Verhandlungen
unseres Finanzausschußes wird vor allem zu prüfen sein,
ob der Abmangel unseres Etats sich nicht reduzieren
läßt , namentlich im Hinblick auf die im ganzen nicht
unbefriedigenden Ergebnisse unserer Einkommensteuer.
Ebenso wird näher zu untersuchen sein die Staffelung
des Kriegszufchlags zur Einkommensteuer, die wir für
wenig glücklich halten . Die Regierung sollte auch auf die
Lieserungsverbände dahin einzuwirken versuchen, daß
die Familienunterstützungen mehr als bisher den ver¬
teuerten Lebensverhältnissen angepatzt werden . Datz es
nicht möglich sein wird , den Bedarf des Reiches «ach
dem Krieg durch indirekte Steuern allein zu decke«, liegt
eigentlich auf der Hand : müssen wir doch damit rechnen,
datz — die Frage der Kriegsentschädigung müssen wir.
wenn wir vorsichtig sein wollen , vollständig ausschälten
— wir einen künftigen Mehrbedarf von 7 Milliarde«
haben werden : für Tilgung und Verzinsung der Kriegs¬
anleihen (jetzt schon betragen die Kviegskveditr 52 Mil¬
liarden ) 4.8 Milliarden , für die Kviegsbeschädigten-
und Hirrterbliebenensürsorge rund 2,2 Milliarden.
Wenn das deutsche Volk diese schweren Lasten willig auf
sich nimmt , so kann es auch verlangen , datz sie gerecht
verteilt werden . In den gvohen Städten , namentlich in
Berlin , aber auch in Stuttgart , sei der Kapitalbesttz
weitgehend geschont,- Stuttgart sei ein Dorado für Ka¬
pitalisten : die Höchstbelastung betrage hier 11,75 Pro¬
zent, wozu allerdings noch 1 Hyg Vermögenssteuer
komme. Draußen auf dem Lande , namentlich in den
notleidenden Gemeinden , sei die Belastung eine un¬
gleich höhere. Unsere Extrasteuern werden sich auf die
Dauer nicht aufrecht erhalten lassen: auch durch die Um¬
satzsteuer werde das Kleingewerbe weitgehend belastet.
Wenn die Regierungen auch künftighin lediglich auf die
indirekten Steuern abheben wollten , so wäre dies auch
politisch ein Fehler , es ließe sich nicht vermeiden , daß
ein in jetziger Zeit doppelt bedauerlicher Ritz durch das
deutsche Volk gehen mutzte. (Beifall bei der Volkspartet .)

(WTB .) Washington , 20. Juni . Reuter meldet:
Die zweite Rote an Oesterreich-Ungarn wegen des
Angriffs eines österreichisch-ungarischen Unterseeboo¬
tes auf den Dankdampfer „Petrolite " fordert dem
Vernehmen nach Entschuldigung und Schadenersatz.
Oesterreich hat auf eine frühere Mitteilung darüber
geantwortet , datz der Kommandant des Untersee¬
bootes die „Petrolite " für ein maskiertes feindliches
Schiff gehalten habe und datz der Kapitän des Tant-
damhfers freiwillig Vorräte für das Unterseeboot
geliefert habe. Das Staatsdepartement hat aber, ei¬
nen Bericht des Kapitäns der „Petrolite " erhalten,
wonach das Schiff durch Granatfeuer zum Halten
geSvacht und zur teilweisen Abgabe seiner Vorräte
gezwungen wurde.

Don unseren Feinden.
Die Reparatur der englischen Flotte.
(WTB .) Berlin . 20. Juni . Wir werden von zu¬

ständiger Seite darauf aufmerksam gemacht, datz vom
feindlichen Ausland aus immer wieder die Nachricht
verbreitet wird , daß nach der Seeschlacht vor dem
Skagerrak die deutschen Kriegshäfen , insbesondere
Wilhelmshaven , gegen jeden Verkehr gesperrt wor¬
den seien. Diese Behauptung ist völlig aus der Luft
gegriffen und soll neben anderen Versuchen nur dazu
Äenen , der deutschen Flotte Verluste anzudichten, die
sie nicht erlitten hat . — Dagegen haben die Eng¬
länder darmouth seit dem 1. Juni für die neutrale
Schiffahrt gesperrt, die innere » Liegeplätze des Ha¬
fens von Newcastle am 1. Jum von allen Handels¬
schiffen geräumt und den Hafen von Hüll völlig , auch
für die englischen Schiffe gesperrt, da dort mit allen
Mitteln an der Reparatur von englischen Kriegs¬
schiffen gearbeitet wird.

Neue Unruhen in Irland.
Amsterdam. 20. Juni . Der „Boss. Ztg ." wird

aus London gemeldet: Seit Freitag ruht in Irland
ans den Hauptstrecken der gesamte Eisenbahnverkehr,
da neue Unruhen ausgebrochen find und Anschläge
gegen Eisenbahnen verübt wurden. Truppen , die von
Belfast mit der Eisenbahn südwärts befördert wer¬
den sollten, kehrten nach kurzer Zeit zurück, da die
Strecken unsicher waren , und wurden dann auf Dam¬
pfern verladen . Die irischen Häfen sind ebenfalls
größtenteils geschlossen. Jeglicher Verkehr mit Jr-

(WTB .) London. 20. Juni . Reuter erfährt , datz
eine selbständige, vollständig ausgerüstete britische
Truppenabteilung in Archangelsk angekommen ist. —
„Daily Telegraph " bemerkt dazu, dies sei ein neuer
Beweis für das enge Zusammengehen der Alliierte«
und Deutschland werde auf diese Weise daran er¬
innert , daß Großbritannien trotz der Prahlerei
Deutschlands mit seinem Seesieg nach wie vor die
Meere beherrsche.

Berlin . 21. Juni . AusRolterdam erfährt das
„Berliner Tageblatt " : In Moskau wurde ein Pan-
zerautomobil mit einer englischen Marineabteilung,
die sich auf dem Wege zum russischen Hauptquartier
befand, begeistert begrüßt. Die Soldaten wurden
mit Blumen bestreut. Abends fuhren die Engländer
nach der Front weiter.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 21. Juni 1916.

Das Eiserne Kreuz
* Der kriegsfreiwillige Vizefeldwebel Fritz

Pfeiffer . Sohn des Oberamtstierarztes Pfeiffer,
Calw , ist mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
worden.

Kriegsauszeichnung.
Friedrich Riifle von Althengstett , im. Jnf .-Reg.

121, hat die Silberne Verdienstmedaille erhalten . >

Württembergischer Landtag.
Die Etatsreden von Lieschiug und Körner.

Die gestern abgebrochene erste Beratung des
Hauptsinanzetats für 1916 wird fortgesetzt. Dos Akrt!
erhält zunächst Liesching (Vp.) : Die an sich ja sehr ver- :
wickelten verfassungsrechtlichen Bestimmungen über
den föderativen Charakter des Reiches haben sich im
Kriege , das darf man wohl sagen, recht gut bewährt , I
und wir fordern deshalb mit Recht, datz die Dezentrali - :

- sation auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet bei-
>behalten wird . Der Redner geht dann über zur Zensur!
! und bemerkt, daß wir in Württemberg immerhin noch'
im allgemeinen befriedigende Zustände auf diesem Ge- !
biete haben (Ohorufe ) : vielleicht ist es zum Teil auch!
darauf zurüctzuführen, daß wir in Württemberg hier . I

i wie auch auf anderen Gebieten , mehr Disziplin bewiesen!
; haben . Auf dem Gebiet des Verkehrswesens hat der
föderative Charakter des Reiches versagt. Die Bundes - '

Körner (B.K.) : Die Frage der Aufhebung der
Kreisregierungen war für uns nie eine Pa -rteifvaye:
wir stehen auch heute jeder Staatsveveinfachung freund¬
lich gegenüber und werden gerne mit den anderen Par¬
teien Hand in Hand arbeiten . Schon aus Gründen der
steuerlichen Gerechtigkeiten können wir der end- und ziel¬
losen Besteuerung alles dessen, was Besitz und Vermögen
heißt , nicht zustimmen : der einzig richtige Matzstab für
die steuerliche Leistungsfähigkeit ist und bleibt das Ein
kommen. Der Krieg hat uns auch wieder die ungeheure
Wichtigkeit des inneren Marktes gezeigt, und viele
haben da umlernen müssen: er hat uns gelehrt , datz wir
den inneren Markt schützen, stärken und pflegen müsse«
und datz der Export ihm gegenüber , wenn wir ihn auch
nicht entbehren können, doch eine geringe Bedeut ««»
hat . Nicht unsere Bauer » haben die Preise in die Höhe
gedrückt, sondern das Ausland , vor allem Holland und
Schweden waren es, die höhere Preise für Butter , Käse
Eier usw. forderten und sie auch erhielten : datz dann
auch unsere Bauern höhere Preise verlangten , ist doch
nur natürlich . Die Vorwürfe , die man im Süden gegen
Norddeutschland erhebt, scheinen uns nicht gerechtfertigt
zu fein : die Abschlietzungspolitik stehe auch im Wider¬
spruch mit der Reichsverfassung. Die Preise , die in
Novddeutschland für Butter und Fleisch bezahlt werden,
sind als Kriegspeise nicht übermäßig hoch ( !), und un¬
sere württ . Landwirte gedenken noch gerne der Zeit , da
sie Butter nach Sachsen, Vieh nach Mannheim und
Frankfurt liefern konnten. Das ist nun mit einem
Schlag alles anders geworden . Ein württembrgischer
Oberamtmann hat es sogar für richtig gehalten , einen
Milchpreis von sage und schreibe 10 Pfg . vorzuschreiben.
Man denkt da unwillkürlich an dos Wort : „Du weißt
nicht, mein Sohn , mit wie wenig Verstand die Welt
regiert wird ." Wenn man gegenwärtig so was außer¬
halb des Hauses sagt, so wird man mit 50 bestaft.
Mit der Zensur — das mutz gesagt werden — ist es bei
uns genau so wie im übrigen Reich. Und wenn sich die
Presse alles gefallen läßt , so tut sie es zähneknirschend,
weil sie eben weiß, datz bei einer Beschwerde doch nichts
hevauskommt. In scharfen Ausdrücken kritisiert der
Redner die Ausübung der Kontrolle der Kriegsver¬
ordnungen auf dem Lande draußen und die hohen Geld¬
strafen , die verhängt wurden , auch bei unrichtigen Ee-
treideschätzungen. (Zwischen bei den Sozialdemokraten.
— Vizepräsident v Kieice, der inzwischen den Vorsitz
übernommen , mahnt wiederholt zur Ruhe .) Zu einem
Loblied auf die Demokratie , wie es der Abg. Keil airze-



stimmt hak, ist kein« Zeit weni ^ geeignet «1s dir
jetzige. (Zuruf : Jedenfalls ist Demokratie noch besser als
Demagogie !) Wenn mir nack, England , Frankreich und
Italien tä>er gar nach Amerika blicken, so können wir
nur sagen : Gott behüte u^ s vor einer solchen Sorte von
Demokratie ! Wir woltt/n nach wie vor eine starke, hoch¬
gesinnte Monarchie , eine tüchtige , von den Parlamen¬
ten unabhängige Alvgiernug und eine Volksvertretung,
iu der jeder Deutsche nach des Landes Art und Sitte
sein Wort haben soll, in der aber nicht die Massen das
entscheidend« Wort führen . Die Rede des Reichskanzlers
hat durch das Telegramm unseres Ministerpräsidenten
«in württ . Färbung erhalten . Wir halten es für un¬
sere Pflicht , uns auch an dieser Stelle offen und deutlich
zu den Ausführungen des Grafen Westarp zu bekenne«.
Auch in Süddeutschland teilt man weitgehend diese An¬
schauungen. und zwar nicht nur in konservativen
Kreisen . Wir wünschen dem Reichskanzler wirklich starke
Entschlußkraft, stählerne Nerven , feste, große , klare
Ziele . Und wenn es ihm dann auch ginge , wie einst
Bismwrk , der ja bekanntlich den Beisäll derjenigen nie
hatte , die dem jetzigen Reichskanzler besonders stark zu¬
jubeln . so würde das dem Deutschen Reiche auch nicht
schädlich sein . (Große Unruhe links .)

Vizepräsident o. Kiene schlägt vor, hier ab^ LrertMj
da der nächste Redner längere Ausführung ^ in Aussicht
stellte.

Abg . Haußwann (Dp .) enterte , daß - er Vorred¬
ner seine Ausführungen vollständig falsch wiederge¬
geben habe . Er habe ausdrücklich polemische Erörterun¬
gen als dem Geiste der Zeit widersprechend abgelehnt,
insbesondere auch gegenüber der konservativen Partei.
Es sei festzustellen , daß der Redner der konservativen

vkü ^ngkdörigkii
im kklüe

gencket man kür 1 sitk. monatlich ckus

„kslmr Isgblalt".

Partei sich in diesem Zeitpunkt mit der für die höchstem
Staatsinteressen gefährlichen Hetze identifizier «, die
gegen den Kanzler entfesselt worden sei und die ihrem
Höhepunkt darin erreicht habe , daß ein GenerallanS
schaftsdirektor den Reichskanzler zu« Duell hsrm,s-
fordere.

Mutmaßliches Wetter am Douuerstag und Fvestag.
Obgleich die Störungen so gut wir ausgeglichen

find, verursachen einige Üeberreste immer noch Trßi
bung. Für Donnerstag und Freitag ist deshalb trotz
fortschreitender Aufheiterung und Erwärmung «och
gelegentlich bedecktes, aber vorherrschend trockene*
Wetter zu erwarten.

Katholisch» Gottesdienste.
Donnerstag , 22. Juni . Fronleichnamsfest. 7',« Uhr:

Frühmesse. 9 Uhr : Hochamt, hierauf Prozession in und a» der
Kirche. (Aufstellung der Kinder °/«9 Uhr vor dem Amt.) Nach¬
mittags 2 Uhr feierliche Sakramentsandacht . Freitag und Samo¬
tag um 7 Uhr Fconleichnamsoktavmesse, je abend » 8 Uhr Segens-
andacht. SamStag von 2 Uhr an Beichtgrlegenhrit. Sonntag.
25. Juni . Oktavsonntag . 7' /. Uhr : Frühmesse. S'/» Uhr:
Predigt und Hochamt, nachmittags 2 Uhr feierliche KriegSandacht.

ür die Schrift!, verantwort!. Otto Eeltman », Lat » ,
»rucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Bnchdrnckeret. Tbckv-

Amtttche und Privat-Anzeigerr.
A. Amtsgericht Lalw.

3» Handelsregister wurde-u der Eiazelfirma
8. Weiß, gemischte- Warengeschäft tu Lt «« « het«

eingetragen: Der biaheriae Inhaber Georg Weiß. Kaufmann in
Stmnwhei» ist gestorben. Das Geschäft wird von dessen Witwe Nösle
Weiß. ged. Koppler, unter der Firma L. Weiß fortgeführt.

Des 17. Juni ISIS.
vberumtsrtchter : Schwarz.

LWOhWvrrstelgttW.
—_ Herr Gemeinderat Kletubub bringt im Austrog
— der Trdi» des verstorbenen Gruft Lodhotz, gewest

Schneiders hier, am kommenden
Montag, de» 26 . ds M1S., »ermttte -s 8 Uhr,

in der Siadtpflegekanzlet znm zwettenmat fteihändig zm Bersteigernng.

Sie KWta Scklstdt Rr.«7t»»er-«Wsse,
66 g» . Sehnhens , Hofrnu« und Dnngstntt, Angehet 866 Wk.

Liebhaber find «ingeladeu.
Gal» , den 20. Juni ISIS.

Studtpstege: A. B. Buck.

Gtammhetm-Aellbnch, den 20. Juni 1916.

Trauer-Anzeige.
Freunden und Bekannten geben wir die schmerz¬

liche Nachricht, daß unser lieber Bruder , Gatte,
— — Bater , Schwager und Onkel

Michael Ohngemach,
«t - ser« etster,

MM  Anfnuterie -Piouter im Res.-Inf .-Regt.
Rr . 246, S. Komp.,

in treuer Pflichterfüllung durch Kopfschuß am 27.
Mai im Alter von 33 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Im Rame» der trauerude» Geschwister:
der Bruder: Gruft Ohngemach, Unteroffizieri. F.

Teinach-Pferzhet« , den 20. Juni 1916.

Trauer-Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber Sohn , Gatte , Vater , Bruder
und Schwager

Karl Baufser,
t« Znsauterie-Regtment Rr . 185,

infolge schwerer Verwundung am 12.
Juni den Heldentod fürs Vaterland

gestorben ist.
Die trauernde« Htuterbliebeue« :

der Bater: Georg Banfser, Bahnwärtera. D.,
mit Fra«^ geb. Bürkle:

die Gattin: Elise Bauffer mit ihren Kindern.

ibllnrerPserdktk-pich
ging vom Ha» di» an» »Schiff*verloren.
Düte abzugeben gegen Belohnung bei

Anna Hiller, Schiff.

Zeck!KMMW
Sa-miMlsteigmuig.

Unterzeichneter verkauft tm Aus-
Nag am Freitag , de» 28. Juni,
nachmittag» von 2 Uhr au, im
Hanse des Hafner Setz in der
Salzgaffe gegen Barzahlung:

1 »ellstSudige» Bett, 2 Bett-
lade« mit Strehsack, 2 Tische,
2 Kommed., 2 Küste«, 1 Küche-
küstle, 4 Stühle , 1 Lehastuhl,
Koffer. KScheugtschirr, sowtt
algemeiae» Hnu- rat.
Liebhaber sind «ingeladeu.

Stndttudeatterer Kolb.

Lumpen,
da» Kilogramm 12 Pftz^ sowie

Suche». Mr Zim.
Blri.Ziiik.alt.VWr.
alte; Witt a. s.n.

«ird fortwährend auge¬
kaust «ud werde» die höchste»
Preise dafür bezahlt. "MW
Rud. Beck, Zwinger 289.
»M-Kurzgesägte» trockeuesd»

Vrmhch.
in Fahre » zu 18 aad 28 Mark,
empfiehll bei prompter Lieferung.
Lieferung nur gegen bar.

Sägewerk Hirsau.

An Msertrag
von I V4 Morgen,

au der Stuttgarterstraße verkauft
G. Stseahardt , b. Georgenäum.

Röteabach.
Einen zirka 2 Jahre allen

gut gewöhnt, setzt dem Verkauf au»
Georg Hummauu.

Einen gebrauchte«

Stotzkärren
mit niederen Räd ern

z» kaustu gesucht. EMU Bon
wem sagt die veschäftsst. d. Bl.

HkWklldtt iUid Nftliitttchll. Mäh-
Nlkffklskhieissteillea.DrirhselflStzrollell,

Ersatzteilejebtt MaschilieM
Aussthnllig von KkpmtllM

empsiehll8g.Bachkahath. RischirematWe.Dl.UL

WÜ  LtllULsrterI-eden8versleIieriu>Ls-
dank s . V.> (Ufte Ltunssrter)
6 «>rrNi>o«t 1854.

Vsk8ieh«mn 88 dss1snäkn<jst 9151 ItsiIliLi'ljs 164 UiII.IN.
ksnkvvrmögsn. 474„ „
oLrunlsk kxtrs- umi DUiäenlisnrssskven 74 „ „
Ueböksohus8 im Satire 1915 . . . 17 „ „

Auskunft erteilt
in Lalw Carl Kslcberk , -Agenturen.

Zn der Druckerei dieses Blattes findet

dauernde Beschäftigung

als Anlegerin . ^
Heuernte.

Mi Witze Nab»
sucht Lederftratze 96.

Gesucht
für «in Bier -Depot rin

Knecht
zmn Jahren, der mit Pferden um¬
gehen kann, ebenso ein

jkMll VNkjchk
zum Flaschrnschwenken. Bon wem.
sagt di« Geschäftsstelle dies. Blatt.

> Hohen Verdienst
» erzielen Leute jeden Stande«,
> die sich dem Berlrieb einiger
I sehr lohnender Artikel widmen
> wollen. Näheres dmch Fr.
I Wurster. S B.. Talmbach,
> an der Enz.

Gesetztes ehrliches

Mädchen
odkl jällgttk ZkM
zur Vesorguvg der Bäder «nt
Mithilfe im Haushalt

sucht sofort
Ara» M . Deker, Oberes Bad,

Bad Ltebeuzeü.
Rr l . Suli

Mädchen MM
ältere», zuverlässiges, solides, am
gutem Hause, nach auswärts.
Dauernde Stellung . Nähere»

Billa « uldeck, Hirf»»-

Sägmehl
per cdm. ML. S.^ ,

solange Banal
Sägewerk Hirsau.
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